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NACHRICHTEN

Noch Plätze frei im
Englischkurs
Am Dienstag, 3. November,
startet um 19 Uhr in der Erwei-
terten Realschule Beckingen
ein neuer Englischkurs auf
dem Niveau „Mittelstufe I“.
Teilnahmegebühr: 61 Euro bei
acht Teilnehmern.

So funktioniert die
Spiegelreflexkamera
Unter der fachkundigen Anlei-
tung eines Fotografenmeisters
lernen die Teilnehmer Grund-
aufbau der Kameras kennen.
Darüber hinaus werden u .a.
die Themenkomplexe „Analog
versus digital“, „Zeit und Blen-
de“, Schärfentiefe und Brenn-
weiten behandelt. Der drei-
stündige Workshop beginnt
am Dienstag, 3. November, um
19 Uhr in den Räumen der VHS
Merzig, Gutenbergstraße 14,
und kostet 43 Euro.

Einführung in den
Schamanismus
Als Schamanen bezeichnet die
Anthropologie wissens- und
heilkundige Menschen in ver-
schiedenen nichtwestlichen
Kulturen. Michael Harner,
promovierter Anthropologe,
hat für alle schamanischen
Traditionen neben den jewei-
ligen Verschiedenheiten einen
gemeinsamen Kern festge-
stellt. Dieser Core-Schamanis-
mus ermöglicht modernen
westlichen Menschen, eigene
schamanische Erfahrungen zu
machen. Eine Einführung un-
ter Anleitung von Peter Wein-
mann bietet die Volkshoch-
schule am Donnerstag, 5. No-
vember von 19 bis 22 Uhr im
Haus des Gastes in Weiskir-
chen an. Gebühr: 39 Euro.

Wissenswertes zur
Patientenverfügung
Aufgrund des starken Interes-
ses an Informationen zum
Thema Patientenverfügung,
Vorsorgevollmacht und Be-
treuungsverfügung lädt die
Volkshochschule Wadern zu
einem Vortrag der Informati-
onsberatungsstelle der AG Al-
tenhilfe Merzig e.V. ein. Dipl.-
Sozialarbeiterin Sabine
Strauch wird wichtige Infor-
mationen zu den drei Themen-
komplexen geben und steht
auch für persönliche Nachfra-
gen zur Verfügung. Der kos-
tenlose Vortrag findet am
Montag, 9. November, um 19
Uhr in den Räumen der VHS
Wadern, Platz Montmorillon
2, statt.

Benimm ist in: Stil 
und Etikette am Tisch
Die Teilnehmers des vierstün-
digen Seminars, das am Frei-
tag, 20. November, um 18 Uhr
im Hotel „Zur Saarschleife“ in
Orscholz unter der Leitung
von Heike Holz stattfindet, er-
fahren an diesem Abend, wie
sie stilsicher bei geschäftli-
chen, offiziellen und privaten
Anlässen auftreten - ganz ent-
spannt bei einem geschmack-
vollen Aperitif sowie einem de-
likaten Vier-Gänge-Menü mit
erlesenen Weinen in angeneh-
mer Atmosphäre. Die Gebühr
(exklusive der Getränke) be-
trägt 55 Euro. red

� Anmeldung zu allen vorge-
stellten Angeboten: Volks-
hochschule Merzig-Wadern,
Telefonnummer (06861)
829100 oder E-Mail: info@vhs-
merzig-wadern.de

Im Internet:
www.vhsmerzigwadern.
erlebe-es.de
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Weiskirchen. Mit einer Ganz-
tagsveranstaltung im Wald-
gasthof „Wildpark“ hat die
Forstbetriebsgemeinschaft
(FBG) im Landkreis Merzig-
Wadern am Samstag ihren 20.
Geburtstag gefeiert (Die SZ be-
richtete). Vorsitzender Man-
fred Ludwig hatte die Feier mit
einem Rückblick eröffnet. 

Für seine damalige Pionier-
arbeit für den Wald, die sich im
gesamten Bundesgebiet ausge-
breitet hat, wurde der frühere
saarländische Wirtschaftsmi-
nister Hajo Hoffmann geehrt.
„Wer die Entwicklung unserer
Wälder in der kurzen Zeit-
spanne der letzten zwei Jahr-
zehnte beobachtet, der er-
kennt: ein artenreicher und
mit verschiedenen Altersstu-
fen durchmischter Wald über-
steht Stürme besser, verhält
sich robuster bei Dürre- und
Nässeperioden, zeigt sich wi-
derstandsfähiger gegen Schäd-
lingsbefall und leidet weniger
unter Schneebruch“, sagte
Hoffmann. 

„Mir sind die Bilder der
Sturmschäden im saarländi-
schen Wald noch gegenwärtig,
in denen Holzäcker komplett
flach gelegt wurden.“

Deshalb müsse beharrlich

daran gearbeitet werden, mo-
nostrukturierte Wälder so um-
zuarbeiten, dass sie entspre-
chend der Standortverhältnis-
se artenreich und zur Natur-
verjüngung fähig seien. Diesen
Zielen müsse sich die Jagd un-
terordnen, sagte Hoffmann:
„Sie muss den Wildbestand so
regulieren, dass er nicht im
Widerspruch zum natürlichen
Aufwuchs der Flora steht und
im Übrigen auch einer vielfäl-
tigen Fauna Zukunft eröffnet.“

Diesen Anliegen entsprach

auch der Festvortrag „Gedan-
ken zur Neuorientierung der
Jagd aus der Sicht des Wald-
baus“ von Professor Christian
Ammer von der Universität
Göttingen. 

In die gleiche Kerbe schlug
die Rede „Naturnahe Wald-
wirtschaft“ von Wilhelm Bode,
dem ehemaligen Chef der saar-
ländischen Forstverwaltung
und Fachbuchautor. Bode zi-
tierte: „Deutschland hat die
stabilsten Waldbestände der
Welt, eine von ihrem Umfang
her gewaltige Rohstoff-Res-
source.“ 

Hajo Hoffmann von
Forstleuten geehrt 

Forstbetriebsgemeinschaft Merzig-Wadern wurde 20 Jahre alt

Ihren 20. Geburtstag feierte in
Weiskirchen die Forstbe-
triebsgemeinschaft Merzig-
Wadern. Für seine Verdienste
um den Wald erhielt Hajo Hoff-
mann bei dieser Gelegenheit
eine besondere Ehrung.

Von SZ-Mitarbeiter
Ferdinand Seyfried

Manfred Ludwig (l.) ehrt Hajo Hoffmann. Foto: Ruppenthal

Weiskirchen. Am Rande der
Festveranstaltung kam es zu ei-
ner Vereinsgründung. Da gibt
es die IGZ, die Interessenge-
meinschaft Zugpferde Rhein-
land-Pfalz/Saar. Im Landesver-
band Saar hat sich nun ein neu-
er Verein etabliert: der Arbeits-
kreis für Rückepferde. Vorsit-
zender ist Erich Mußler aus
Saarwellingen. Zunächst will
sich der Verein zum Informati-
onsaustausch treffen. Das ge-
meinsame Auftreten soll fest-
gelegt werden, ebenso die Aus-
bildung. Weg von den schweren
Maschinen und die Qualität der

Waldarbeit zu verbessern, sei
das Ziel, sagt Mußler. Einen
Wochenend-Lehrgang für
Pferdebesitzer habe es bereits
gegeben. Bei diesem Kurs im
Februar dieses Jahres waren
18 Gespanne im Einsatz. „Gro-
ße Maschinen werden bei uns
im Wald nicht eingesetzt“, sagt
FBG-Geschäftsführer Klaus
Borger. Die Waldarbeit mit den
Rückepferden soll koordiniert
werden. Das lohnt sich auch:
Das Umweltministerium be-
zahlt für jeden Festmeter von
Pferden gerücktes Holz fünf
Euro Zuschuss. fs

Neuer Verein für Rückepferde
Mehr Informationen und gemeinsames Auftreten

AUF EINEN BLICK

Der Vorstand 2009:
Vorsitzender: Manfred
Ludwig; Stellvertreter:
Josef Clasen, Gehweiler,
und Manfred Mautes,
Merzig; Schriftführer:
Helmut Lauermann,
Losheim; Schatzmeis-
ter: Rudolf Mann, Bar-
denbach; Geschäftsfüh-
rer: Klaus Borger, Mer-
zig; Stellvertreter: Tino
Hans, Wadrill; Regional-
vertreter sind Manfred
Barth, Weiskirchen; Jo-
sef Paulus, Düppenwei-
ler; Nikolaus Jäger, Mer-
zig; Norbert Fandel, Los-
heim am See. fs

Merzig. Nach dem Erfolg des letz-
ten Jahres bietet die Stadt Merzig
wieder ein buntes Markttreiben
in den Abendstunden, wie es be-
reits Mitte des 19. Jahrhundert
üblich war. An 80 Marktständen
werden den Besuchern frische
Lebensmittel, Spezialitäten aus
der Region, Feines aus fernen
Ländern, aber auch Naturkosme-
tik und Kunsthandwerk angebo-
ten. In entspannter Atmosphäre
können Besucher am Freitag-
abend bis 22 Uhr gemütlich über
den Markt in der Merziger In-
nenstadt bummeln, probieren,
genießen und bei den Markt-
händlern einkaufen. Der Markt
steht unter dem Motto: Mit allen
Sinnen genießen. 

Eine bunte Schar von Künst-

lern sorgt für Unterhaltung. Der
Barde Jan Rolph von Heidweiler
und sein holdes Weib Helene von
Holzerode erfreuen die Herzen
der Besucher mit Trink- und
Tanzliedern aus zehn Jahrhun-
derten. Die Gruppe Alavia singt
mittelalterliches Liedgut in fünf
Sprachen und setzt dabei auch
lustige schauspielerische Akzen-
te. Sei es, dass die Zuschauer ei-
nen höfischen Schreittanz erler-
nen oder den Refrain eines fran-
zösischen Saufliedes lernen kön-

nen. Neben den Musikern sorgen
Gaukler und Artisten für Stau-
nen, Spaß und Schabernack. Ein
mystisches Stelzenwesen mit
leuchtenden Farben und mayes-
tätischem Gang wird die großen
und kleinen Besucher erstaunen.

Als Stargast-Jongleuer wird der
mittlerweile auch im Saarland
bestens bekannte Aaron Dewitz,
der im „Teatro Aurora“ seiner
Mutter aufwuchs und viele Jahre
europaweit, zuletzt sogar mit Cir-
cus Roncalli auf Tournee war, die

großen und besonders die klei-
nen Besucher mit trickreichen
und lustigen Jonglagen erfreuen.
Zusammen mit Francello dem
Akrobaten, der sich immer wie-
der mal an Laternen hängt, bie-
ten die beiden erstklassige mit-
telalterliche Akrobatik. 

Kinder können zusammen mit
Sonni Sonnenschein Mondlich-
ter basteln und die Erwachsenen
können sich dabei in einem his-
torischen Zelt vom „Seherweib“
ihr Schicksal aus der Hand lesen

lassen. Durch das Programm
führt der Herold „Pill“ alias
Thorsten Schördling, in der Mit-
telalterszene mit seinem Künst-
lerpartner „Pill und Pankratz“
bekannt. Er moderiert in altdeut-
scher Sprache, wenn er charmant
und humorvoll die Künstler wäh-
rend des Marktes in zwei Taver-
nenspielen präsentiert. 

Abgerundet wird das Musik-
und Gauklerprogramm mit zwei
klassischen Feuershows mit Ni-
cole Dillmann und ihrem Partner
Ralf Brehm. Tanzende Fackeln,
Feuerspucken und wild kreisen-
de brennende FeuerPois werden
die Merziger Altstadt am Abend
in mystisches Licht tauchen. 

Der Mondscheinmarkt beginnt
um 16 Uhr mit Öffnung der
Marktstände und dem musikali-
schen Rahmenprogramm. Offi-
ziell eröffnet wird er dann um 18
Uhr von Bürgermeister Manfred
Horf in Begleitung der Merziger
Viezkönigin. red

Im Internet:
www.merzig.de

Mondscheinmarkt bietet Genuss mit allen Sinnen
In Merzig wird am kommenden Freitag bis 22 Uhr Markttreiben in entspannter Atmosphäre geboten

Mittelalterliche Musik, mysti-
sche Stelzenwesen, lustige
Gaukler und zahlreiche Markt-
händler sorgen am Freitag, 30.
Oktober, von 16 bis 22 Uhr wieder
für romantische Atmosphäre
beim 2. Merziger Mondschein-
markt in der Merziger Altstadt.

Mystisch geht es zu beim Mond-
scheinmarkt, wo Marktfrauen,
Stelzenläufer oder Clown Aaron
ein Stelldichein geben. Fotos: SZ

Merzig. An den weiterführenden
Schulen im Landkreis Merzig-
Wadern wird kräftig gebaut. Ins-
gesamt 8,22 Millionen Euro wer-
den im Rahmen des Konjunktur-
programms II verbaut, davon
kommen etwa 3,38 Millionen von
der Landesregierung. Ein weite-
rer Schritt wurde am Donnerstag
gegangen, als Dr. Susanne Reich-
rath, Staatssekretärin im Bil-
dungsministerium, einen Bewil-
ligungs-Bescheid über 73 500
Euro nach Merzig brachte und
Landrätin Daniela Schlegel-
Friedrich übergab.

Nicht der erste Zuschuss

Das Geld ist für die energetische
Sanierung von maroden Fenstern
am Gymnasium am Stefansberg.
Es war bereits der dritte Bescheid
für das GaS; erst im August waren
aus dem Bildungsministerium
249 682 Euro für die Erweite-
rung des Lehrerzimmers und
103 060 für den Umbau des Bist-
ros geflossen. Wie der stellvertre-
tende Schulleiter Roland Lux er-
klärte, war dieser Umbau durch
die steigende Schülerzahl der Er-
weiterten Ganztagsschule Plus

notwendig geworden. Das Leh-
rerzimmer soll bereits im No-
vember fertig gestellt werden,
sagte Bauverwaltungs-Leiter
Klaus Peifer. Das Bistro werde
dann zum Jahreswechsel folgen.
Und derzeit werden die Gebäude
für die Fenster-Sanierung einge-
rüstet. „Die Lärmarbeiten sollen
noch in den Herbstferien durch-
geführt werden“, sagte Peifer.

Staatssekretärin Reichrath lob-
te den raschen Baufortschritt an
den Merzig-Waderner Schulen.
Von 22 angemeldeten Baumaß-
nahmen sind vier bereits abge-
schlossen, neun weitere befinden
sich im Bau, davon werden sechs
zum Jahresende fertig. red 

Neuer Zuschuss an den Stefansberg
Gymnasium wird auch energetisch saniert 

Das GaS in Merzig. Foto: SZ 

gang Schmidt GmbH einen indi-
viduell geprägten Komplett-Ser-
vice alles aus einer Hand. Alfred
Bedersdorfer, der neue Anzeigen-
chef der Saarbrücker Zeitung für
den Bereich West übergab Petra
Schmidt jetzt eine SZ-Fußmatte,
die das Bekenntnis zu Beckingen
und seinem Ortsteil Reimsbach
nun auch schriftlich dokumen-
tiert. „Ich lebe gerne in Beckin-
gen“: Beim Bodenbau-Unterneh-
men Schmidt in Reimsbach ge-
hört dies längst zur Geschäftsphi-
losophie. rup

Im Internet:
www.ich-lebe-gerne-in.de

Reimsbach. Ob Parkett, Kork, Li-
noleum oder Kautschuk, ob Ze-
ment-, Anhydrit- oder Industrie-
Estriche, das Bodenbau-Unter-
nehmen Wolfgang Schmidt in
Reimsbach Unter den Buchen 46
lebt für die Region und von der
Region. Petra Schmidt, wasch-
echte Reimsbacherin – auf unse-
rem Bild mit ihrer kleinen fran-
zösischen Bulldogge Leni – , sieht
die zentrale Lage von Reimsbach
als besonderen Vorteil für das
Unternehmen, das sie zusammen
mit ihrem Mann seit 1986 bei-
treibt. 

Vom Aussuchen bis zum Verle-
gen bietet die Bodenbau Wolf-

Alfred Bedersdorfer mit Petra Schmidt. Foto: Rolf Ruppenthal

Auf gutem Boden aus Reimsbach
Bodenbau-Unternehmen Schmidt bietet Komplettservice


